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Erste Überlegungen
Welche Gedanken und Themen zu "Prüfungsethik" habt ihr bereits im Kopf?

ethische Themen/Fragen rund um 
Prüfungen (digital und analog):

Stakeholder von Prüfungen (und 
ihre Bedürfnisse):

Unter "Prüfung" (digital und analog) 
verstehe ich:

Weitere relevante Gedanken, 
Assoziationen, Fragen:

Leistungserbr
ingung unter 
kontrollierten 
Umgebungen

Assessments zur 
Überprüfung der 
Lernzielerreichun

g

MOOC 
Zertifikate

Lernziel
kontroll

e

Studierende

E- 
Portfolio

Arbeitgeber

eine SINNVOLLER aber 
individueller Nachweis 

über Gelerntes

Messinstrument

externe 
Dienstanbieter

*innen (z.B. 
bei Proctoring)

Messung von 
erreichten 

Lernzielen und 
Kompetenzen

Prüfungsämter

Quantifizierung 
von 

Lernfortschritt

Datensc
hutzbea
uftragte

Systematische 
Auswertung ob 

und und welchem 
Maß bestimmte 
Kompetenzen 

erreicht wurden

Lehrende 
/ 

Prüfende

Leistung
snachwe

ise
Rechenzentren 

(lokale 
und/oder HSZ 

BW)

rechtssichere 
Abschlussprüfung

Nicht beteiligte 
Studierende 

(Gerechtigkeit, 
Fairneß)

Aufsicht
sklausur

en

Wahrung der 
Privatsphäre bei 

mündlichen 
Video- 

Prüfungen

Chancen
gerechti

gkeit

Misstrauen 
gegenüber 

Studierenden

Falsche positive 
bei 

automatischer 
Täuschungsvers
uchserkennung

Menschenbild

Abschlü
sse/Zerti

fikate

Changeprozesse 
bei Prüfenden

Wer hat 
welche 

Materialien zur 
Vorbereitung?

Instument 
zur 

Feedbacker
zeugung

Fernprüfungen: 
fehlendes 

Equipment führt zu 
"Diskriminierung" 

und anderen 
PRüfvoraussetzunge

n

Barrierefreiheit

Notwendigkeit 
vs. 

"Begehrlichkeit
en"

Dozierende, Studierende, 
evtl auch interdisziplinär 

und mit Verbindungen zur 
Wirtschaft

Gütekriterien 
für 

Prüfungen?

KI und E- 
Assessment
Stichwort: 
Fairness

Bedenken/Vor
behalte ggü. 

digitalen 
Prüfungen 

entgenwirken

Verlässlichkeit 
der Situation

Digitalisierung 
als Chance für 
kompetenzori

entierteres 
Prüfen

Eingangspr
üfungen vs. 
Abschlussp
rüfungen

Wird so viel 
betrogen, dass ich 
auch schummeln 

muss um "fair" 
behandelt zu 

werden?

Technik zur 
Umsetzung 
didaktischer 
Ziele, nicht 
umgekehrt

kompetenzorientierte und 
fachlich sinnvolle 

Prüfungsmöglichkeiten (z. B. 
Design - Informatik - 

Geisteswissenschaften - ...)

Gesellschaft

Standards 
vs. Freiheit 
der Lehre

Studienkommisione
n und andere 

Hochschulgremien

Zukünftige 
Entwicklungen

Vertrauen der 
Studierenden 

in die 
Lehrenden / 
Prüfenden

schriftliche 
Prüfung

elektronische 
Präsenzprüfungen, 

Fernprüfungen 
(Open- Book, 
Fernklausur, 
mündliche 
Prüfungen)

Gesetzgeber

Pen & 
Paper 

analog und 
digital

ECTS und 
wieviel Zeit 

dauert 
etwas

mündlich,
schriftlich, 

Prüfungsleistu
ngen anderer 

Art

Mündliche 
Prüfungen

Tests
Klausuren
Berichte

Videoaufsicht

Individualität, 
Reife, 

Barrierefreih
eit, Flexibilität

Serviceeinrichtun
gen (Entwicklung 
und Support von 

Assessment Tools)

BYOD

Workload 
beachten

Kompetenz"lüge" 
und Bologna

Datenschutz

Kulturelle 
Besonderheiten

Kompete
nzanford
erungen

Partizipation: wie 
bezieht man die 

Studierendenscha
ft in die Auswahl 

legitimer 
Instrumente ein?

digtales 
Abbilden 
vs. mehr 
Kontrolle

elektronische 
Präsenzprüfun

gen, 
Fernprüfungen

Mündliche 
Prüfungen

Distanzp
rüfungss
zenarien

Punktuelle 
Endprüfung 

als 
kontinuierliche 

Prüfung

Projekte 
als 

Prüfungen

Fernprüfungen

PRÜFUNG ALS 
LEISTUNG MESSEN 

UND/ODER FEEDBACK

PRÜFUNG 
=

PRÜFUNG ALS 
ZERTIFIKAT

schriftliche 
Prüfung 
(Essay)

Tests & 
Klausuren

Berichte
Open- 
Book



Gruppe 1



Hier ist Platz für ein 
Bild

Wer nutzt die Technologie? 

Was passiert Schritt für 
Schritt?

Beschreibt den Ablauf.

Was ist das "Problem", dass die Technologie löst? Wo findet diese Situation statt? 
Beschreibt den Ort Handlung, nutzt auch 

gern Bilder

  Konkrete Nutzungssituation: <TITEL EINFÜGEN>

W
as m

uss bei N
utzenden und w

eiteren 

Stakeholdern geschehen, dam
it es zur 

N
utzungssituation kom

m
t?

Welche technologischen 
Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 

(z.B. Daten, Modelle, Hardware, ...)
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Welche technischen Implikationen hat die Anwendung? Wie 
wirkt sie z.B. auf umgebende Technologien, was ersetzt sie, 

welche weiteren Entwicklungen stößt sie an?)

W
elche system

ischen Im
plikationen gibt 

es? (z.B. politisch, sozial, ökologisch, 

ökonom
isch, rechtlich,...)

Dann passiert, dass...Daraus ergibt sich, dass...Das führt zu...

Und dafür ist es nötig, 
dass...

Als Vorausetzung 
braucht es... Dafür braucht es...

Was bedeutet es, Prüfungen zu digitalisieren?
Mit dem "Implication Fan" loten wir aus systemischer Perspektive Voraussetzungen und Konsequenzen sowie deren 
Wechselwirkungen einer Digitalisierung von Prüfungen aus.

"Klausur" unter Videoaufsicht

geprüfte 
und 

prüfende

Hilfspersonal 
(ggfls. 

externes) bei 
der Aufsicht

Prüfungsabwi
cklung unter 
Pandemiebe
dingungen

Ortsunabh
ängigkeit 

der 
Prüfung

Minimierung der 
Täuschungsmöglic
hkeit bei Remote 

Prüfungen

Geprüfte 
sitzen zu 
Hause in 
privater 
Situation

Prüfenden 
sind teilweise 
auch nicht an 

der 
Hochschule

externes 
Aufsichtsperso

nal kann 
weltweit 

verortet sein

Betreten des 
Prüfungsraums

skalierbare 
Ressourcen

Kenntnis 
und 

Akzeptanz

Eigene 
Erfahrungen 

zum 
Mitreden Abbau von 

Ängsten 
und 

Vorteilen

Aufklärung

Erkennen 
eines 

persönlichen 
Nutzen

Vertrauen in 
die Situation, 

beteiligte 
Personen, 

Technik etc.

Software für 
die 

Videoauficht

Probeklausuren

Hardware 
beim 

Prüfling

stabiles 
Internet geeignete 

Prüfungsumgebung 
zu Hause

Poolraum zur 
alternativen 

Teilnahme an 
der 

Hochschule

rechtliche 
Gestaltung 

der 
Situation

Abwägung 
Privatspähre 

vs. Zweck 
der Aufsicht

Hochschulgesetz 
und Satzungen

Prozess  und 
Ablauf 

dokumentieren 
und vorgeben

Gestaltung, 
die allen 

die gleiche 
Chance gibt

Veränderung 
der 

Prüfungskultur

Diskussion des 
Umfangs und 

der 
Notwendigkeit 
von AufsichtDiskussion über 

Angemessenheit 
von 

Prüfungsvarianten

Forderungen 
nach mehr 

digitaler 
Lehre

Trägt zur 
Diskussion eigene 
Installationen vs. 
Cloudangebote 

bei

Forderung 
größere 

Flexibilisierung

muss 
Freiwilligkei
tsvorbehalt 

bleiben



Ethisch Relevante Themen
Welche ethisch relevanten Themen ergeben sich aus den systemischen Überlegungen?

ethische Themen/Fragen: Weitere relevante Gedanken, 
Assoziationen, Fragen:

Nutzt die Symbole und markiert 
die Momente mit:
    dystopischen Potential
    utopischen Potential

Begehrlichkeit nach 
Vollständige 

Überwachung, z.B. 
Raumschwenk, 

Bildschirmüberwach
ung

Aufzeichnung als 
nächster Schritt statt 
Live-Überwachung

zeitliche 
komplette 
Prüfungen 

ermöglichen 
durch 

Aufzeichnung

Scuhe nach 
Verdachtsmo
menten bis 

Quote erfüllt 
ist



kritische Reflexion
Die bisherigen Themen basieren auf unseren spontanen Annahmen - wir versuchen jetzt, diese zu hinterfragen um so ggf. 
weitere Themen zu erkunden.

STAKEHOLDER: 
Auf welche Akteure fokussieren wir uns? Wer fehlt oder kommt in den Betrachtungen zu kurz? Welche Bedürfnisse sehen wir, welche 
nicht?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche Kausalketten nehmen wir an und warum? Welche Beziehungen zwischen Akteuren? Welche Strukturen setzen wir unhinterfragt 
voraus (oder nicht)?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche (Menschen- und Welt)Bilder haben wir im Kopf?

STAKEHOLDER:
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Akteure/Bedürfnisse mitgedacht werden?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Zusammenhänge vorausgesetzt werden?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Bilder den Ausgangspunkt stellen?

Internationale 
und 

Studierende mit 
besonderen 

Bedürfnissen

Es fehlt evtl. 
Uni - die 
Kosten 

reduzieren will
Softwareanbieter

Wer kann gut mit der 
Technik klar kommen 
(Vorurtiele gegenüber 

Älteren? Frauen? Wollen es 
grundlsätzlich alle 

Studierende digital? Welche 
Studiengänge sind 

digitaler?

Prüfende die 
grundsätzlich 

misstrauisch sind 
gegenüber denen 

die mit 
Grundvertrauen 

rangehen

Studierende die 
Angst/keine Angst 

vor Online- 
Prüfungen haben

Prüfungsgestal
tung ist 

absolute 
Hoheit der 
Prüfenden

Angst vor 
Überwachung?

Annahme, dass die 
Prüfungskultur 

wieder zurückfällt 
bzw. das Gegenteil 

(vor/nach Pandemie)

ich gehe von genug 
Transparenz aus 
über den Prozess 

und die technische 
Handhabe - ist die 
immer gegeben?

förderale Struktur 
macht es schwer, 

dass geeignete 
Software entwickelt 

wird (Kosten für 
Entwicklung)

kompliziert für 
Lehrende? 
Was ist mit 

Gastdozenten?
Teilhabe

Nachteil
sausglei

ch

gemeinsames, 
einheitlicheres 

Verständnis 
der 

Prüfungskultur

Digetale Prozesse 
bedürfen einer 
Einigung auf ein 
Mindestmaß an 

Standardisierung 
von Abläufen

Die Technik ist 
Hilfsmittel und 
darf nicht den 
Inhalten den 

Raum nehmen

Es müssen 
Softwareanbeiter 

für die Art der 
Druchführung 

entstehen

gemeinsame 
Basisanforderung
en für Proctoring 
bundesweit? geht 

das?

bundeseinheitlich
e Lösungen 

dauern lange und 
kosten viel???? 
Eingriff in die 

förderale Freiheit
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Hier ist Platz für ein 
Bild

Wer nutzt die Technologie? 

Was passiert Schritt für 
Schritt?

Beschreibt den Ablauf.

Was ist das "Problem", dass die Technologie löst? Wo findet diese Situation statt? 
Beschreibt den Ort Handlung, nutzt auch 

gern Bilder

  Konkrete Nutzungssituation: <TITEL EINFÜGEN>

W
as m

uss bei N
utzenden und w

eiteren 

Stakeholdern geschehen, dam
it es zur 

N
utzungssituation kom

m
t?

Welche technologischen 
Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 

(z.B. Daten, Modelle, Hardware, ...)
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Welche technischen Implikationen hat die Anwendung? Wie 
wirkt sie z.B. auf umgebende Technologien, was ersetzt sie, 

welche weiteren Entwicklungen stößt sie an?)

W
elche system

ischen Im
plikationen gibt 

es? (z.B. politisch, sozial, ökologisch, 

ökonom
isch, rechtlich,...)

Dann passiert, dass...Daraus ergibt sich, dass...Das führt zu...

Und dafür ist es nötig, 
dass...

Als Vorausetzung 
braucht es... Dafür braucht es...

Was bedeutet es, Prüfungen zu digitalisieren?
Mit dem "Implication Fan" loten wir aus systemischer Perspektive Voraussetzungen und Konsequenzen sowie deren 
Wechselwirkungen einer Digitalisierung von Prüfungen aus.

ILIAS und 
Videoaufsicht

Technik 
vs. 

Didaktik

Überwachung 
und 

Datenschutz

Es werden Fernprüfungen mit 
einem Prüfungssystem in 

Verbindung mit Videoaufsicht 
durchgeführt.

Prüfungspl
attform 

vom LMS 
getrennt

Proctering

 Identitätskon
trolle über 

Zoom (durch 
Menschen)

grundsätzliches 
Misstrauen gegenüber 

Studierenden

Zoom 
als Basis

Identität
skontrol

le

rechtliche 
Rahmenbedingu

ngen

Mensch 
muss 

Prüfung 
sehen

menschliche 
Aufsicht

Keine 
Aufzeichnung

Aufzeichnung 
verboten

Freiwilligkeit 
der 

Wahlalterna
tiven?

Kein 360 
Grad 

Kamera 
schwenk

Prüfungen 
in Corona 
Situation

Aufzeichnungen 
werden doch 

gemacht

Prüfungsdruck 
vs. 

Vertraulichkeit 
& Zustimmung

Prüfen 
auf 

Distanz

Zustim
mungsd

ruck?

Ermöglichung 
von 

Bildungsabsc
hlüssen

Bottom 
Up 

Druck

Gesund
heitssch

utz

Freiwilligkeit

Druck 
von 

Außen

Bestätigung 
des Status 

quo

direkte 
Aufsicht --> 

medial 
vermittelt

verpflichtendes 
PRoctoring?

totale 
Überwachung?

Rolle der 
Aufsicht 

verschiebt 
sich

Ausstattung 
erforderlich

 Ausstattung 
der 

Studierende

Präsenz
alternati

ven

Studierede mit 
Beeinträchtigu
ng/ fehlendem 
Eqquipment?

 Barrierefreiheit

 Internetg
eschwind

igkeit

Equipment 
und 

Alternativen 
auf dem 
Campus

Barrierefreiheit

Wohnort 
und 

Planbarkeit
Digital 

Literacy

Maximales 
Unvertrauen 

in Studis

Was leistet Prüfen 
im Universitären 

Kontext? 
In der Praxis 

NICHTS!

Aufklärung 
über 

Möglichkeiten

Von der 
Not zur 
Tugend

Aufklärung: 
Wieviel 

Betrug gibt 
es wirklich?

Langfristigkeit 
und gute 

Didaktische 
Konzepte in der 

Fernklausur

2 
Anforderungsebenen: 
1. Not
2. Langfristig

studentische 
Partizipation

Mitgestaltung 
der Studis vs. 
Freiheit der 

Lehre



Ethisch Relevante Themen
Welche ethisch relevanten Themen ergeben sich aus den systemischen Überlegungen?

ethische Themen/Fragen: Weitere relevante Gedanken, 
Assoziationen, Fragen:

Nutzt die Symbole und markiert 
die Momente mit:
    dystopischen Potential
    utopischen Potential totale 

Überwachung
360 Grad 
Schwenk
Eingriff 

PRivatssphäre

maximales 
Misstrauen 

ggüber 
Stud.

Öffnung d. 
Studienbe
dingungen

Chance für 
Ausländische/
Beeinträchtigt
e Studierende

von der 
Not zur 
Tugend

Gesund
heitssch

utz

Didaktische 
neue Wege

Umdenken 
im Bereich 

Prüfen

fehlendes 
Equipment kann 
Stolperstein sein 
und Ungleichheit 

auslösen

Technik 
darf nicht 
Didaktik 

bestimmen

Mitgestaltung 
der Studis vs. 
Freiheit der 

Lehre

Technik 
entscheidet? Es 
sollte immer ein 

Mensch 
dahinter stehen

Kompet
enzorie
ntierung

Datenschutz

 Lehrende vs. 
Studis statt 

Lehrende mit 
Studis



kritische Reflexion
Die bisherigen Themen basieren auf unseren spontanen Annahmen - wir versuchen jetzt, diese zu hinterfragen um so ggf. 
weitere Themen zu erkunden.

STAKEHOLDER: 
Auf welche Akteure fokussieren wir uns? Wer fehlt oder kommt in den Betrachtungen zu kurz? Welche Bedürfnisse sehen wir, welche 
nicht?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche Kausalketten nehmen wir an und warum? Welche Beziehungen zwischen Akteuren? Welche Strukturen setzen wir unhinterfragt 
voraus (oder nicht)?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche (Menschen- und Welt)Bilder haben wir im Kopf?

STAKEHOLDER:
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Akteure/Bedürfnisse mitgedacht werden?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Zusammenhänge vorausgesetzt werden?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Bilder den Ausgangspunkt stellen?

Eine Klausur 
bei der man 
möglichst  

Schummeln 
soll

Politik

Prüfungen 
sind valide, 

reliabel

PrüfungsämterDozierende

Wissen/Ko
mpetenzen 

sind 
messbar

Studierende

Einzelleistungen 
sind messbar

E- 
Learning- 
Zentren

Studierende sind 
am Studienort 
und können 

jederzeit zwischen 
Online und Offline 

Lehre wechseln

Servicestellen
f. digitale 

Lehre

Universi
tätsleitu

ng

Studierende 
stehen einer 

Überwachung 
kritisch 

gegenüber

Der rechtliche Rahmen ist gegeben

ausländische 
Studierende

in 
besonderen 
Lebenslagen

 Lehrende vs. 
Studis statt 

Lehrende mit 
Studis

besondre 
Bedürfnisse

bundeseinheitliche 
Servicestellen

Dozierende 
vs 

Studierende

Fehlen?

Prüfungsgestal
tung zur 

Verhinderung 
von 

UnterschleifStudierende 
= unehrlich, 

wollen 
betrügen

Betrug ist 
ein relevant 

häufiges 
Thema

Studierende 
wollen 

täuschen

Universitäts
leitung als 
Entscheidu
ngsinstanz

Alle 
Studierende 

wollen 
inherent 
betrügen

Prüfer*in 
muss 

Täuschung 
verhindern

Dozierende 
als 

ausführende 
Instanz

Selbsteinschätzung
der eigenen 
Lernfähigkeit

Rollen 
Prüfer- 

Prüfling klar 
abgegrenzt

Prüfung als 
Beweis 

erlernter 
Kompetenzen

Kommunik
ation/Kolla
boration ist 

"Störfall"

KI Überwachung 
ist hinreichend 

gut und hat 
hinreichenden 

Vorteil ggü. 
Mensch

Ohne Prüfung 
keine 

Kompetenzen/
Wissen

Interessenskonflikt

Technik 
bestimmt die 

Gestaltung 
der PRüfung

Prüfung--> 
Note --> 

Berufserfolg

Arbeitgeber
*innen 

(Ausbildung
squalität)

systemrelevante 
Gesellschaftsber

eiche

Studierende 
können auch 

bewerten 
(Peer- 

Feedback)

Chancengleichheit

Prüfung kann 
auch als Feld 

von 
Kooperation 

bestehen

Täuschen 
hat 

Mehrwert

Dozierende 
können 

GEMEINSAM mit 
Studierenden die 
Prüfung gestalten

Didaktik

Prüfungsorga

Prüfungsorientierung an 
Arbeitgeber*innen (o. 

AuftraggeberInnen) in Bezug auf 
Ausbildungsqualität 

"Was passiert nach dem Abschluss?"
systematische 
Rückkopplung 

zwischen 
Beruf und 
Studium

Kompetenzen 
zur beruflichen 

und 
gesellschaftliche

n Teilhabe

Vertrauen in 
die 

Redlichkeit 
des Anderen

Prüfungen 
als Feedback 

zum 
Lernprozess

Verhältniss 
von Fördern 
und Fordern

Formate für 
gute 

wissenschaftlic
he Praxis und 

Ehtik?

Studierende 
wollen 

täuschen

Prüfer*in 
muss 

Täuschung 
verhindern

Täuschen 
hat 

Mehrwert

Prüfungen 
können nicht 
Kompetenz 

messen

Eine Klausur 
bei der man 
möglichst  

Betrügen soll
Kommunikation
/Kollaboration 

bei 
Studierenden ist 
(k)ein "Störfall"
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Hier ist Platz für ein 
Bild

Schritt 1: 
was 

passiert 
hier?

Schritt 2: 
und dann 
passiert...

Wer nutzt die Technologie? 

Was passiert Schritt für 
Schritt?

Beschreibt den Ablauf.

Was ist das "Problem", dass die Technologie löst? Wo findet diese Situation statt? 
Beschreibt den Ort Handlung, nutzt auch 

gern Bilder

  Konkrete Nutzungssituation: <TITEL EINFÜGEN>

W
as m

uss bei N
utzenden und w

eiteren 

Stakeholdern geschehen, dam
it es zur 

N
utzungssituation kom

m
t?

Welche technologischen 
Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 

(z.B. Daten, Modelle, Hardware, ...)
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Welche technischen Implikationen hat die Anwendung? Wie 
wirkt sie z.B. auf umgebende Technologien, was ersetzt sie, 

welche weiteren Entwicklungen stößt sie an?)

W
elche system

ischen Im
plikationen gibt 

es? (z.B. politisch, sozial, ökologisch, 

ökonom
isch, rechtlich,...)

Dann passiert, dass...Daraus ergibt sich, dass...Das führt zu...

Und dafür ist es nötig, 
dass...

Als Vorausetzung 
braucht es... Dafür braucht es...

Was bedeutet es, Prüfungen zu digitalisieren?
Mit dem "Implication Fan" loten wir aus systemischer Perspektive Voraussetzungen und Konsequenzen sowie deren 
Wechselwirkungen einer Digitalisierung von Prüfungen aus.

Type something

E- 
Portfolio

Studierende 
& Lehrende 
(& Externe)

ortsunabhängig

lernbegleitendes 
Prüfen, formativ

gut digital 
dokumentierbar

fördert Kompetenzen 
hinsichtl. Aufbereitung 

und Darstellung

analog & 
digital

Studierende nach 
geeigneten 

Möglichkeiten fragen?

Austausch mit 
Studierenden!

Verantwortung 
dafür klären!

zeitlich gestreckte 
Prüfungen; 

Projekte

Öffentlichkeitsni
veau während 

der 
prüfungsrelevan

ten Vorgänge

kollaborative 
Settings

regelmäßiger Austausch 
mit Studierenden in der 

gleichen 
Prüfungssituation

selbstständige Erarbeitung, 
Aufbereitung, Konzeption 

und Präsentation des 
Prüfungsthemas

regelmäßige 
Rücksprache mit 

Prüfenden
Einbezug "alter Hasen"; 

Austausch mit 
vergangenen 

Prüflingen

Transparenz / 
Klärung der 

Indikatoren für 
die sukzessiv 
entstehende 

Prüfungsleistung

digitale 
Dokumentation und 

Präsentation! 
(Dokument)

face to face 
Präsentation (zur 

Förderung Soft Skills)

Lehrende: 
Neukonzeption 

von Lehre & 
Prüfen

das klassische 
Prüfungskonzept 

kompetenz- und fachlich 
orientiert  angepasst wird

mehr Vernetzung zwischen 
Prüfenden, Prüflingen, 

ehem. Prüflingen und evtl. 
Externen entsteht

neben fachlichen auch 
kommunikative, selbstständige 
und - bestimmte Kompetenzen 

gefördert und gefordert werden

Studierende 
mitreden und 

mitbestimmen!

Offenheit, 
Toleranz

andere 
Fehlerkultur

Fort- 
Weiterbildungen

Vernetzung

LMS, 
Prüf- 
LMS

digitale 
Infrastruktur

Medienkompetenz

Flexibilität

regel-/ 
algorithmenbasi

erte 
Differenzierung

Auseinande
rsetzung 

mit neuen 
Prüf- Tools

Bereitschaft zu 
individuellen 

Lösungen

Human 
resources

didaktische und 
pädagogische 
Kompetenzen

Weiterbildung 
de Lehrenden

Aufbrechen 
alter Strukturen

Mitarbeit 
Studierender als 

Multiplikator*innen

neue 
Konzepte

didaktisch- 
technische 
Templates

Infrastruktur 
(Serverkapazitäten, 

Angestellte: Admins; 
Entwickler)

Rechtsgrundlage

Austauschplattfo
rmen mit 

Studierenden

Förderung 
studentischen 
Engagements

Soziale 
Akzeptanz (bei 
Studierenden/
Dozierenden)

Integrität des 
Engagements in 
die Gesellschaft

Sicherstellung von 
Hardwareverfügba

rkeit

Angleichen der 
Kompetenzen bzgl. 
Medien, Software

Angleichen der 
Kompetenzen 
bzgl. soft skills

stärkere 
Reflexion

Reduzierung 
Prüfungsangst

mehr 
Selbstsicherheit?

Studierende 
müssen sich mit 

dem Format 
vertraut 
machen

Notwendigkeit der 
Kontrolle hinsichtl. 

Plagiaten

Unsicherheit, da 
zu viele 

Freiheiten?

Leitfragen 
entwickeln

Personal mit 
Feingefühl

Wie holt 
man alle ab?

erhöhte 
Anforderungen 

an 
Selbstlernkomp

etenz

diagnostische 
Kompetenz 

des Lehrenden 
wird gefördert

Personal mit 
Feingefühl

Bedarf an mehr 
Medienkompetenz

sensibler 
Datenumgang

digitale 
Berwerungsmet

hoden

Medienkompetenz 
(früher) gefördert 

werden muss



Ethisch Relevante Themen
Welche ethisch relevanten Themen ergeben sich aus den systemischen Überlegungen?

ethische Themen/Fragen: Weitere relevante Gedanken, 
Assoziationen, Fragen:

Nutzt die Symbole und markiert 
die Momente mit:
    dystopischen Potential
    utopischen Potential

Plagiatsprobleme

Selbstständige 
Studierende 
bevorzugt

Erfordert 
selbstverantwort

ung

Wie holen 
wir alle ab?

Barrierefrei
heit?

Wie erreichen wir 
studentisches 

Engagement/vermeide
t man Überforderung?

personelle 
Engpässe

heterogene 
Lernvoraus
setzungen

Dominanz 
der "Lauten"

heterogene 
Bildungswege und 
gesellschaftliche 

Prägung

Studiumsdauer könnte 
sich verlängern (nicht 
unbedingt schlecht, 

meiner Meinung nach)

Vernetzung erfordert 
Pflege und soziale 
Kompetenz! Ist das 
jedem zumutbar?

Intensive 
Auseinandersetz

ung dauert!

Konsequenzen
/Sanktionen?

Gerechtigkeit in Hinblick 
auf Lernsituation, 

Verfügbarkeit von Hard- 
und Software

Bewertungskriteri
en 

individualisieren?

Anwendungs
orientierung

Wie bringt man die 
Mehrzahl der 

Studierenden zum 
Reflektieren?

"Schutz" vor 
Informationsflut, bzw. 

Ausbau selektiver 
Konsequenzen?

Wofür studiere ich eigentlich? 
Für die Dozierenden und 

Prüfungen - oder für MICH?

Welche 
quantifizierbaren 
Methoden gibt es 

abseits von Noten?

Spezialist*innen / 
Generalist*innen?

Zusammenarbeit mit 
Bildungsformen vor 

und nach dem Studium
notwendig



kritische Reflexion
Die bisherigen Themen basieren auf unseren spontanen Annahmen - wir versuchen jetzt, diese zu hinterfragen um so ggf. 
weitere Themen zu erkunden.

STAKEHOLDER: 
Auf welche Akteure fokussieren wir uns? Wer fehlt oder kommt in den Betrachtungen zu kurz? Welche Bedürfnisse sehen wir, welche 
nicht?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche Kausalketten nehmen wir an und warum? Welche Beziehungen zwischen Akteuren? Welche Strukturen setzen wir unhinterfragt 
voraus (oder nicht)?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche (Menschen- und Welt)Bilder haben wir im Kopf?

STAKEHOLDER:
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Akteure/Bedürfnisse mitgedacht werden?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Zusammenhänge vorausgesetzt werden?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Bilder den Ausgangspunkt stellen?

Studierende sind 
selbstständig und 

selbstbestimmt

Studierende WOLLEN 
generell viel wissen 
und studieren ihrer 

selbst wegen

Dozierende sind 
offen für einen 
Wandel derart

Fokus: 
Lehrende, 

Studierende

inter- und 
intrauniversitäre 

Netzwerke

Normierung 
alternativer 

Berwertungsverfahren 
existieren bereits

mangelnde 
Fehlerkultur

eine gewisse 
Homogenität der 

Studierenden (kulturell, 
sprachlich, kognitiv, ...)

kaum 
Biases

kulturelle, 
gesellschaftliche 

Umfeld

Wirtschaft, Unternehmen (als 
Stressoren, da sie ja 

potentielle, zukünftige 
Arbeitsgeber*innen agieren)

weltweit weitgehend 
ähnliche Standards bzgl. 
Lernen, Unistrukturen, 

Bewertungen

die besten 
Kompromisse 

finden

Bildungsformen 
untereinander und 

aufeinander 
abstimmen

interkulturelle 
Kompetenzen 

aufbauen, verpflichten



Gruppe 4



Hier ist Platz für ein 
Bild

Schritt 1: 
was 

passiert 
hier?

Schritt 2: 
und dann 
passiert...

Wer nutzt die Technologie? 

Was passiert Schritt für 
Schritt?

Beschreibt den Ablauf.

Was ist das "Problem", dass die Technologie löst? Wo findet diese Situation statt? 
Beschreibt den Ort Handlung, nutzt auch 

gern Bilder

  Konkrete Nutzungssituation: <TITEL EINFÜGEN>

W
as m

uss bei N
utzenden und w

eiteren 

Stakeholdern geschehen, dam
it es zur 

N
utzungssituation kom

m
t?

Welche technologischen 
Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 

(z.B. Daten, Modelle, Hardware, ...)
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Welche technischen Implikationen hat die Anwendung? Wie 
wirkt sie z.B. auf umgebende Technologien, was ersetzt sie, 

welche weiteren Entwicklungen stößt sie an?)

W
elche system

ischen Im
plikationen gibt 

es? (z.B. politisch, sozial, ökologisch, 

ökonom
isch, rechtlich,...)

Dann passiert, dass...Daraus ergibt sich, dass...Das führt zu...

Und dafür ist es nötig, 
dass...

Als Vorausetzung 
braucht es... Dafür braucht es...

Was bedeutet es, Prüfungen zu digitalisieren?
Mit dem "Implication Fan" loten wir aus systemischer Perspektive Voraussetzungen und Konsequenzen sowie deren 
Wechselwirkungen einer Digitalisierung von Prüfungen aus.

Klassische schriftliche Prüfung in Online- Format überführt (proctored)

Prüflinge: 
Zu Hause

Studierende

Standardisierung 
möglich Prüfung

saufsich
t: Büro?

Lehrende

Effizienz
steigeru

ng

Vergleichbarkeit 
der 

Prüfungsleistunge
n  durch 

technische Form 
der Aufsicht

Orts- 
unabhängigkeit

Hohe 
Teilnehmen

denzahl 
möglich

Überwachung 
ohne Präsenz

Prüfungsräume

Prüfungsaufsicht

Onlin- 
Lernumgebeung 

evtl.Video- 
Konferenz- 

Systemprivatwirtschaftlic
he Unternehmen 

als 
Geschäftsmodell

ermöglicht 
einbindung 

von rein digital 
möglichen 
Elementen

Schritt 1: 
Vorbereitung der 

Prüfung in der 
Prüfungsumgebung

Weiterbild
ungsanbi

eter

Schritt 2: 
Einladen 

der 
Prüflinge

möglichst 
"Probeklausur" 
zum Test der 
technischen 

Rahmenbedingun
gen

(teil-) 
automatisierte 

Auswertung

Schritt 3: 
Beitreten 

zur Prüfung

Schritt 4: 
Prüfungsbearb
eitung, parellel 
dazu Aufsicht

sog. 
Testzentren 

als Alternative 
zum "Home 

Office"

Schritt 5:
Auswertung

Technische 
Schulungen

Probeklausuren

Webcams am 
Prüfungsplatz

Geeignetes 
Prüfungssystem

Best- 
Practice- 
Beispiele

rechtlicher 
Rahmen zur 

Abwägung der 
Interessen (ggf. 
Einschränkung 
Grundrechte)

Geld für die 
Beschaffung 

von Hardware 
oder Software

Personal zur 
Durchführung, 
"Überwachung" 
und Korrektur 
der Prüfung

Vergleichbare 
Fähigkeiten im 

Umgang mit den 
Tools
(z.B. 

Tippgeschwindigkeit
)

Didaktisches 
Grundwissen

Zugang zu 
Endgeräten 
bei den zu 
Prüfenden

Poolräume oder 
entsprechende 

technische 
Ausstattung der 
Prüfungs- TN zu 

Hause (z.B. Laptop, 
Internetverbindung)

Fairer 
Zugang zu 

Infrastruktur

Bei rüfung von 
zu Hause aus --> 
Gewährleistung 
der Privatsphäre

Medienkompetenz 
der Prüfenden und 

Lernenden

angepasste 
Formen von 
Nachteilsaus

gleichen

Günstige 
Verfügbarkeit 

von hinreichend 
schnellem 
Internet

Politisches 
Interesse 

Digitalisierung 
voranzuteriben

Ökologisch & 
ökonomisch: Keine 
Anfahrt notwendig, 

wenn Prüfung zu 
HAuse stattfindet --> 
ressourcenschonen

d

Digitales 
Prüfungsm
anagement

finanzielle und 
personelle 

Ressourcen für 
Infrastruktur, 

Lizenzen...

Überwachung, die 
bei privat 
genutzten 

Geräten nur auf 
die Prüfung 

beschränkt bleibt

Prüfungskultur

Sozial: Es dürfen 
keine Vorteile 
durch bessere 

technische 
Ausstattung 
entstehen.

Lebensrealität 
Homeoffice

Evtl. verstärkte 
Prüfungsangst

Befürchtung bei 
Lehrenden/Prüfen

den: Geteigerte 
Betrugsversuche

Wenn die Prüfung 
auf Distanz ist, 
kann es Lehre 
auch sein -> 

weniger 
Präsenzunis?

Reduzierte 
Hemmschwelle 

für 
Betrugsversuche

Evtl. reduzierte 
Prüfungsangst

Veränderter 
Betreuungsa

ufwand

Weniger Bedarf 
für 

Prüfungsräume 
an Unis?

Ggf. 
Beratungsangebote 

und Schulungen 
immUmgang mt der 
Technik notwendig

Mehr Bedarf für 
dezentrale 

Prüfungsräume?

Mehr 
Automatisierung 

im Prüfunssystem

Entwicklung 
neuer Formen 

von 
Täuschungsver

suchen

Raum für neue 
Prüfungsformate

Prüfungen werden 
neue gedacht --> 
evtl. Entwicklung 

neuartiger 
Prüfungsformate 

(z.B. Simulationen, 
VR)

Engere technische 
Verzahnung von 
Prüfungs- und 

Überwachungssof
tware

Neue 
Möglichkeiten 
der Mobilität

Generell 
verstärkter 
Einsatz von 

Digitalen Medien 
in der Lehre

Nutzung des 
Zuhauses als 

Arbeitsumgebung 
wird forciert

(Studis 
üblicherweise nur 

ein Zimmer)

Stärkere 
Anpassung von 

Prüfunfswerkzeug
en an den 

didaktischen 
Bedarf

Höherer 
Druck beim 
Netzausbau

Statistische 
Auswertungen

Veränderte 
Möglichkeiten 

der 
Vergleichbarkeit

Möglichkeit 
der 

Skalierbarkeit

Überwa
chungss
oftware

Entwicklung neuer 
Maßnahmen 

gegen 
Täuschungsversuc

he



Ethisch Relevante Themen
Welche ethisch relevanten Themen ergeben sich aus den systemischen Überlegungen?

ethische Themen/Fragen: Weitere relevante Gedanken, 
Assoziationen, Fragen:

Nutzt die Symbole und markiert 
die Momente mit:
    dystopischen Potential
    utopischen Potential

Betrugsversuche

Individualisierun
g vs. 

Vergleichbarkeit

Zu Hause als 
Arbeits-/Prüfu

ngsraum 
(Privatsphäre)

Vergleichbarkeit 
der technischen 
Voraussetungen

Vertrauenskultur 
vs. 

Misstrauenskultur

Automatisierung

Vergleichbarkeit der 
Medienkompetenz / 

Data Literacy / ...

Überwachung 
durch Dritte 

(Dienstleister)

Auswertung 
von TN- 
Daten

Überwachung 
durch KI

Prüfungsvorbereit
ung (wer hat 

welches Material, 
wissen alle 

Stakeholder wer 
was hat)



kritische Reflexion
Die bisherigen Themen basieren auf unseren spontanen Annahmen - wir versuchen jetzt, diese zu hinterfragen um so ggf. 
weitere Themen zu erkunden.

STAKEHOLDER: 
Auf welche Akteure fokussieren wir uns? Wer fehlt oder kommt in den Betrachtungen zu kurz? Welche Bedürfnisse sehen wir, welche 
nicht?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche Kausalketten nehmen wir an und warum? Welche Beziehungen zwischen Akteuren? Welche Strukturen setzen wir unhinterfragt 
voraus (oder nicht)?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche (Menschen- und Welt)Bilder haben wir im Kopf?

STAKEHOLDER:
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Akteure/Bedürfnisse mitgedacht werden?

ZUSAMMENHÄNGE: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Zusammenhänge vorausgesetzt werden?

GRUNDANNAHMEN: 
Welche weiteren Themen ergeben sich, wenn andere Bilder den Ausgangspunkt stellen?

Vertrauen ist gut - 
Kontrolle ist besser 

vs. Menschen 
möchten sich 

grundätzlich gut und 
richtig verhalten

Fokus auf 
Prüflinge 

und 
Prüfende

Studierende 
an 

Hochschulen 
in Deutschland

Bedürfnisse interantionler 
Studierender oder 
Studierender mit 

körperlichen 
Einschränkungen wurden 

bisher noch nicht 
mitgedacht

Digitalisierung 
impliziert 

Datensammlung

Fokus auf 
schriftlich 
prüfbare 

Disziplinen vs. 
Kunst, Musik, 

Sport...

Es gibt eine 
(geschützte) 

Privatsphäre und 
einen (weniger 
geschützten?) 
öffentlichen 

Raum/Arbeitsraum

Prüfungen 
als 

Leistungsnac
hweis

Bedürfnisse der 
Mitarbeitenden in der 

Technischen Infrastruktur 
--> haben diese die 

Ressourcen um diese Art 
von Prüfungen zu 

ermöglichen

Prüfer*in 
überwacht TN, 

damit diese 
nicht/da diese 
sonst betrügen

Technische 
Probleme 

können wir mit 
Geld lösen

Mittlerweile hat 
jeder einen 

eigenen Laptop + 
schnellen 

Internetanschluss 
zu Hause

Das 
Prüfungsprodukt ist 

nicht alleine 
aussagekräftig, 
daher muss der 
Prüfungsprozess 

überwacht werden

Gleiche Bedingungen = 
faire Bedingungen?

Betrugsversuche 
= Unfaire 

Bedingungen?

Intrinsische 
Motivation zur 

ehrlichen Leistung 
= Überwachung 

unnötig?

Es wird das 
Prüfungsptrodukt 

bewertet, nicht 
der Vorgang der 

"Herstellung"

Vermittelte 
Kompetenzen 

sind auf 
Prüfungsfragen 

abbildbar

Ist der Beruf 
des 

"Überwachers" 
eine erfüllende 

Tätigkeit?

Entwicklungen 
der 

Arbeitswelt

Studis 
studieren 

für die 
Prüfung

Was ist mit 
Gruppenp
rüfungen?

Feedback zum 
Lernfortschritt --> 
formatives statt 
rein summatives 

Assessment

Sind in der  
Arbeitswelt nicht 
auch alle Mittel 
erlaubt, um ein 

Problem zu lösen?

Ähnliche 
Prüfungen sind 
auch zwischen 
verschiedenen 

Jahrgängen 
vergleichbar

Verlieren 
Aufgaben an 

Wert, wenn sie in 
mehreren Jahren 

wiederholt 
werden?

Es ist legitim, die 
erlaubten Mittel 

bei einer 
Prüfung 

einzuschränken.

Können 
Sachverhalte in 
Form digitaler 
Prüfungen in 

angemesserer 
Komplexität 

abgebildet werden?

Wirtschaftliche 
Anbieter von 

"Überwachung
ssoftware"

Gibt es andere 
Formen der 

gegenseitigen 
Überwachung?

Präsenzprüfungen 
sind 

täuschungssicher 
und fair

Online Prüfungen 
sind eine 

"Pandemielösung"

Müssen ehrliche 
Prüflinge vor 

Betrügern 
"geschützt" 

werden?

Lehre findet in 
abgeschlossenen 

Modulen statt. 
Modul bestanden = 
Kompetenz ist für 
immer vorhanden

Strukturelle 
Benachteiligung 

durch 
mangelnde 

Infrastruktur?

Überwachung 
verhindert 
Täuschung

es gibt einen klaren 
zeitpunkt zwischen 
Studis wissen noch 
nichts und lernen 
und studis haben 

wissen und werden 
geprüft



Gesammelte Themen

Neue 
Formate 

jenseits von 
Prüfung

Teilhabe

Nachteil
sausglei

ch

totale 
Überwachung

360 Grad 
Schwenk
Eingriff 

PRivatssphäre

maximales 
Misstrauen 

ggüber 
Stud.

Öffnung d. 
Studienbe
dingungen

Chance für 
Ausländische/
Beeinträchtigt
e Studierende

Didaktische 
neue Wege

Umdenken 
im Bereich 

Prüfen

fehlendes 
Equipment kann 
Stolperstein sein 
und Ungleichheit 

auslösen

Technik 
darf nicht 
Didaktik 

bestimmen

Mitgestaltung 
der Studis vs. 
Freiheit der 

Lehre

Technik 
entscheidet? Es 
sollte immer ein 

Mensch 
dahinter stehen

Kompet
enzorie
ntierung

 Lehrende vs. 
Studis statt 

Lehrende mit 
Studis

Datenschutz &
Privatsphäre

Rolle der Technik

Workload & 
Kapazitäten

Aufsicht
sklausur

en

Wahrung der 
Privatsphäre bei 

mündlichen 
Video- 

Prüfungen

Chancen
gerechti

gkeit

Misstrauen 
gegenüber 

Studierenden

Falsche positive 
bei 

automatischer 
Täuschungsvers
uchserkennung

Menschenbild

Changeprozesse 
bei Prüfenden

Wer hat 
welche 

Materialien zur 
Vorbereitung?

Fernprüfungen: 
fehlendes 

Equipment führt zu 
"Diskriminierung" 

und anderen 
PRüfvoraussetzunge

n

Barrierefreiheit

Gütekriterien 
für 

Prüfungen?

Bedenken/Vor
behalte ggü. 

digitalen 
Prüfungen 

entgenwirken

Verlässlichkeit 
der Situation

Digitalisierung 
als Chance für 
kompetenzori

entierteres 
Prüfen

Eingangspr
üfungen vs. 
Abschlussp
rüfungen

Wird so viel 
betrogen, dass ich 
auch schummeln 

muss um "fair" 
behandelt zu 

werden?

kompetenzorientierte 
und fachlich sinnvolle 

Prüfungsmöglichkeiten 
(z. B. Design - 
Informatik - 

Geisteswissenschaften 
- ...)

Standards 
vs. Freiheit 
der Lehre

Vertrauen der 
Studierenden 

in die 
Lehrenden / 
Prüfenden

ECTS und 
wieviel Zeit 

dauert 
etwas

Individualität, 
Reife, 

Barrierefreih
eit, Flexibilität

Workload 
beachten

Kompetenz"lüge" 
und Bologna

Datenschutz

Kulturelle 
Besonderheiten

Neue 
Kompetenz
anforderun

gen

Partizipation: wie 
bezieht man die 

Studierendenscha
ft in die Auswahl 

legitimer 
Instrumente ein?

digtales 
Abbilden 
vs. mehr 
Kontrolle

Neue Prüfungsformate

Chancengerechtigkeit
& Teilhabe

Misstrauen/
Täuschungsfokus

Plagiatsprobleme

Selbstständige 
Studierende 

werden 
bevorzugt

Wie 
holen wir 
alle ab?

Barriere
freiheit?

Wie erreichen wir 
studentisches 

Engagement/verm
eidet man 

Überforderung?

personelle 
Engpässe

heterogene 
Lernvoraus
setzungen

Dominanz 
der 

"Lauten"

heterogene 
Bildungswege 

und 
gesellschaftlic

he Prägung

Vernetzung 
erfordert Pflege 

und soziale 
Kompetenz! Ist 

das jedem 
zumutbar?

Konseque
nzen/San
ktionen?

Gerechtigkeit in 
Hinblick auf 

Lernsituation, 
Verfügbarkeit von 

Hard- und 
Software

Bewertung
skriterien 

individualisi
eren?

Anwend
ungsorie
ntierung

Wie bringt man 
die Mehrzahl der 

Studierenden zum 
Reflektieren?

"Schutz" vor 
Informationsflut

, bzw. Ausbau 
selektiver 

Konsequenzen?

Wofür studiere ich 
eigentlich? Für die 
Dozierenden und 
Prüfungen - oder 

für MICH?

Welche 
quantifizierbar
en Methoden 
gibt es abseits 

von Noten?

Zusammenarbeit 
mit 

Bildungsformen 
vor und nach dem 

Studium
notwendig

Digetale Prozesse 
bedürfen einer 
Einigung auf ein 
Mindestmaß an 

Standardisierung 
von Abläufen

KI und E- 
Assessment
Stichwort: 
Fairness

Die Technik ist 
Hilfsmittel und 
darf nicht den 
Inhalten den 

Raum nehmen

Kompetenzorientierung

Es müssen 
Softwareanbeiter 

für die Art der 
Druchführung 

entstehen

Technik zur 
Umsetzung 
didaktischer 
Ziele, nicht 
umgekehrt

Betrugsversuche

Vergleichbarkeit 
der technischen 
Voraussetungen

Vertrauenskultur 
vs. 

Misstrauenskultur

Vergleichbarkeit der 
Medienkompetenz / 

Data Literacy / ...

Auswertung 
von TN- 
Daten

Prüfungsvorbereit
ung (wer hat 

welches Material, 
wissen alle 

Stakeholder wer 
was hat)

Überwachung 
durch Dritte 

(Dienstleister)

Überwachung 
durch KI

Überwachung 
durch Dritte 

(Dienstleister)

Überwachung 
durch KI

Automatisierung

Individualisierung
gemeinsame 

Basisanforderung
en für Proctoring 
bundesweit? geht 

das?

Individualisierun
g vs. 

Vergleichbarkeit

Zu Hause als 
Arbeits-/Prüfu

ngsraum 
(Privatsphäre)

Begehrlichkeit nach 
Vollständige 

Überwachung, z.B. 
Raumschwenk, 

Bildschirmüberwach
ung

Aufzeichnung als 
nächster Schritt statt 
Live-Überwachung

zeitliche 
komplette 
Prüfungen 

ermöglichen 
durch 

Aufzeichnung

Suche nach 
Verdachtsmo
menten bis 

Quote erfüllt 
ist

Kollaboration mit Studierenden

bundeseinheitlich
e Lösungen 

dauern lange und 
kosten viel???? 
Eingriff in die 

förderale Freiheit

Erfordert 
selbstvera
ntwortung

Intensive 
Auseinande

rsetzung 
dauert!

Studierende 
können auch 

bewerten 
(Peer- 

Feedback)

Prüfung kann 
auch als Feld 

von 
Kooperation 

bestehen

Dozierende 
können 

GEMEINSAM mit 
Studierenden die 
Prüfung gestalten

Prüfungsorientierung an 
Arbeitgeber*innen (o. 

AuftraggeberInnen) in Bezug auf 
Ausbildungsqualität 

"Was passiert nach dem Abschluss?"
systematische 
Rückkopplung 

zwischen 
Beruf und 
Studium

Kompetenzen 
zur beruflichen 

und 
gesellschaftliche

n Teilhabe

Vertrauen in 
die 

Redlichkeit 
des Anderen

Prüfungen 
als Feedback 

zum 
Lernprozess

Verhältniss 
von Fördern 
und Fordern

Formate für 
gute 

wissenschaftlic
he Praxis und 

Ehtik?

Prüfungen 
können nicht 
Kompetenz 

messen

Eine Klausur 
bei der man 
möglichst  

Betrügen soll

Kommunikation
/Kollaboration 

bei 
Studierenden ist 
(k)ein "Störfall"

interkulturelle 
Kompetenzen 

aufbauen, verpflichten

Intrinsische 
Motivation zur 

ehrlichen Leistung 
= Überwachung 

unnötig?

Ist der Beruf 
des 

"Überwachers" 
eine erfüllende 

Tätigkeit?

Entwicklungen 
der 

Arbeitswelt

Was ist mit 
Gruppenp
rüfungen?

Feedback zum 
Lernfortschritt --> 
formatives statt 
rein summatives 

Assessment

Sind in der  
Arbeitswelt nicht 
auch alle Mittel 
erlaubt, um ein 

Problem zu lösen?

1

Verlieren 
Aufgaben an 

Wert, wenn sie in 
mehreren Jahren 

wiederholt 
werden?

Können 
Sachverhalte in 
Form digitaler 
Prüfungen in 

angemesserer 
Komplexität 

abgebildet werden?

Wirtschaftliche 
Anbieter von 

"Überwachung
ssoftware"

Gibt es andere 
Formen der 

gegenseitigen 
Überwachung?

Müssen ehrliche 
Prüflinge vor 

Betrügern 
"geschützt" 

werden?

Strukturelle 
Benachteiligung 

durch 
mangelnde 

Infrastruktur?

es gibt klar 
differenzierbare 

zeitpunkte zwischen 
Studis wissen noch 

nichts und lernen und 
studis haben wissen 
und werden geprüft

gemeinsames, 
einheitlicheres 

Verständnis 
der 

Prüfungskultur

Wie erreichen wir 
neue 

Prüfungsformen?

Globalisierung / 
internationalität

Drittanbieter

heterogene 
gesellschaftliche, kulturelle 

Vorraussetzungen bzgl. 
Lehre, Prüfung, Lernen

Praxisbezug

Bias unter den 
Studierenden und 

Prüfenden wegen anderer 
kultureller Zugehörigkeiten

Automatisierung 
von Bewertungen

Überwachung 
durch KI

Austausch mit 
Studierenden und 

stetige 
Feedbackrunden!

Was prüfen wir 
eigentlich und 

warum?

Wie sollten Prüfungen 
sein - und was 

digitalisieren wir dann 
wie und warum?

die besten 
Kompromisse 

finden

Bildungsformen 
untereinander 

und 
aufeinander 
abstimmen

Was gibt es, was 
können wir 

davon lernen?

Prüfungssystem
Wie evaluieren 

Formate?

Wie 
Veränderungen im 
System gestalten?

Studierende auch 
als 

Mitgestalter*innen 
und 

Multiplikator*innen 
für neue 

Prüfungsformate

Gesammelte Themen



Themen für die weitere Arbeit
Was sind die zentralen Themen und wie wollen wir sie angehen?

Ethisch- relevante Themen, die im Kontext der Digitalisierung von Prüfungen bearbeitet werden sollten Nächste Schritte

Pr
io

ri
tä

t

Neue Prüfungsformate
Kompetenzorientierung

Chancengerechtigkeit & Teilhabe

Misstrauen/ Täuschungsfokus

Automatisierung von Bewertungen

Kollaboration mit Studierenden

Wie nutzen wir 
Digitalisierungsmöglichkeiten, 

um kompetenzorientierte, 
kollaborative Prüfungsformate 

zu entwickeln?

Wie nutzen wir 
Digitalisierungsmöglichkeite, 

um Chancengerechtigkeit 
und Teilhabe zu erhöhen?

> in Unterthemen/ 
mehrere Workshops 
aufteilen, um konkret 

bleiben zu können

> Chancengleichheit 
und Prüfungsformate 

zusammen denken

diese Themen als 
Querschnittsthemen, an 
denen entlang wir neue 

Prüfungsformate ethisch 
reflektieren

> zB konkrete Formate 
aus ethischer 

Perspektive durchspielen 
(mehrere pro Workshop)

Hier Fokus auf technische 
Implikationen, zB 

Datenschutz/Privatsphäre; 
auch "Prüfenden- Seite"

> Privatsphäre als 
Einzelthema? (mit 

Bewertung als 
Täuschungsbewertung)

> Automatisierung von 
Bewertungen? (im 

Sinne von Feedback- 
Erzeugung)

zB Formatsweise 
durchgehen; gleichzeitig: 

auch Möglichkeit, sich 
vom Format zu lösen!



Start
(Was hat noch gefehlt, was 
sollten wir noch ergänzen?)

Reflexion des Workshops

Stop
(Was sollten wir aufhören 

bzw. ändern?)

Continue
(Was war gut und sollte 
beibehalten werden?)

What else?

?

(mehr) Grenzen 
in der Diskussion

Gruppen 
sollten 

verschiedene 
Themen 

bearbeiten

innovative 
Methode mit 

Miro 
gemeinsam zu 

arbeiten

Es war 
superinteraktiv! 

Bitte beibehalten, 
hat viel Spaß 

gemacht und die 
Zeit verging wie im 

Flug

mit Miro 
gemeinsam 

arbeiten 
fand ich gut

War ganz schön 
sportlich, knappe 

Zeit aber viel 
Ergebnisse durch 

das digitale 
Format

Diskussion in 
den Gruppen 

mehr 
provozieren

kurze 
Demo 
Miro- 

Funktionen

gute 
Atmosphäre und 
Systematisierung

hätte mir 
etwas mehr 

Zeit gewünscht 
in der Gruppe

Beibehalten der Gruppen 
fand ich super! man muss 
sich nicht immer wieder 

enuorientieren sondern hat 
eine gemeinsame 
Diskussionsbasis

gutes Vorgehen, 
interessante Gruppe 

- die weitere 
Verwendung und 
Fokussierung ist 

wichtig

Zeit

Wechsel der 
Themengruppen

sehr tolle 
Vorstruktur
ierung der 

Fragen

Strukturierung 
und 

Moderationsart

Überischt des 
Ablaufs/ der 

Aufgabenstellu
ngen zum 
nachlesen

"Fächer"- 
Systematik

Impulse zur Reflexion, 
auch wenn es dann oft 

noch komplizierter 
wird

tolle 
Moderation, 

beindruckende 
Vorbereitung!

Idee: 
Information 

einer Dritten als 
Zielformat des 

Ergebnisses

Super 
Moderation und 

inhaltliche 
Strukturierung!

Struktur auf dem 
Board war teilweise 

zu feingliedrig

Engagierte 
Teilnehme
r*innen!Tolle 

Vorbereitung

Globale 
Betrachtung - 
Gesellschaftli
cher Kontext


